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Tafel oO. Damaskus . Hof der Umajjaden -Moschee. Aufnahme von Dr. Karl
Wulzinger.

Von dem Baukörper der alten Umajjaden-Moschee ist im Laufe der Jahrhunderte
nicht viel, vielleicht nichts übrig geblieben. Alter und vor allem wiederholte große Brände
haben immer wieder Neubauten notwendig gemacht, den durchgreifendsten in jüngster
Zeit nach dem Brande von 1311 d. H. (1893), so daß allmählich fast alle alten Teile durch
jüngere ersetzt sind. Aber die allgemeine Gestalt der Moschee ist geblieben. Den Hof,
an dem im Süden der Haram liegt, umgeben auf den drei anderen Seiten weitgespannte,
hohe Säulenhallen. Über vierkantigen Pfeilern wölben sich Spitzbogen, und über jedem
Bogen liegt ein Fensterpaar. Die Teile, wo diese Fensterpaare durch kleine Säulen ge¬
trennt erscheinen, sind die älteren. Ursprünglich schimmerten diese ganzen Hallen, deren
Architektur an byzantinische Formen erinnert, im Glanze von Glasmosaiken auf Goldgrund,
welche von byzantinischen Meistern angefertigt waren. Dargestellt waren landschaftliche
Motive mit Gebäuden und Ornamente. Nur ganz geringe Reste sind übrig geblieben,
und diese vielleicht von späteren Ergänzungen. Die mamlukische Epoche ersetzte die
beschädigten Mosaiken durch Inkrustationen aus Porphyr und buntem Marmor, und als
diese wiederum verfallen waren, schmückte die moderne Zeit Pfeiler und Wände durch
Stuck und Malerei.
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